
ken, der scheinbar den Abschluß der Halle bildet, emporklettermt,
vorbei an schönen Tropi'steinsäuLen, gelangt man zu einer ver-
sinterten Breccie, an deren nördlichem Rand sich als Wand eine
losgelöste Schicht fläche bei'indel. Diese hat sich \pon der eigent-
lichen Höhlenwand durch Bildung einer jenseitigen, echten Höh-
len wand (Harnisch) getrennt. Nach schwieriger Kletterei über
Klemmblöcke erreicht man eine Stolle, von der man Einblick in
jene „Kluft" hat, die vofni der nördlichen Begrenzungswand und
dem losgelösten Schichtpaket gebildet wird. Gleichzeitig entdeckt
man die Ausbildung zweier Stockwerke, da die Kluft durch Ver-
sturzblöcke in zwei HaJJcui geteilt wird („Große Halle" und
„Obere Etage"). Ein kurzer Rundgang durch die Verstur/.blöcke
führt an schönen Tropfsteinbildungen vorbei, der Boden ist mit
klirrenden Sinterscherben bedeckt (,,Scher bengang"). Hier sind
deutlich zwei Sintergenerationen feststellbar, entlang von Rissen
der fläch enhai'ton Wand versin terung hat sich Knöpfchensinter
gebildet. Über große VersturzblÖcke führt der Weiterweg steil
hinan, die nördliche Begrenzungswand weist durchgehend schöne
Tropfsteinbildumgen von heller Farbe auf. 107 Meter vom Eingang
erreicht man das Ende der Kluft. Enge Schlufstrecken führen
n;jch wenige Meter weiter, enden aber bald in unschliefbaren
Spalten, aus denen deutliche Bewetterung spürbar ist.

Die „Obere Etage" ist gleich der darunter liegenden „Großen
Halle" ausgebildet, 40 Meter lang und ca. 20 Meter hoch; die
nördliche Wand ist ebenfalls reich versintert.

Die ganze Höhle besitzt typischen Bruchfugencharakter, die
Gliederung in Gänge, Hai Ion und Stockwerke ist nur scheinbar
durch Yersturzblöcke gegeben. Diese riesigen VersturzblÖcke und
die reiche Versinterumg der nördlichen Wand prägen das Bild
der Höhle.

SCHRIFTENSCHAU
Protokoll der 6. ordentlichen Vollversammlung der Hohlenkommission beim

Bundi-smiaisterium für Land- uiul Forstwirtschaft in Wien am 5., 6.
und 7. September 1951 in Salzburg*). C). (). u. ,1. (Wien 1U5I1). Matri-
zen Vervielfältigung, 126 !>., 2 Tafeln.
In stärkerem Maße als in früheren Jahren lintte die Vollversammlung

der Bundeshöhlenkommission 1951 internationaler] C'hiirnkter; es nahmen nicliL
nur Gäste aus sechs europäischen l.ü'ndern teil, sondern es kam auch ein
Vertreter Indiens, 11. I). S a n k a l i u, mit einem Bericht üher die jüngsten
prähistorischen Forscihuiifjen in seinem Lande zu Wort.

Der Themen kreis der Rei'era'ö umspannt wieder das weite Ciesiiml-
gebiet der Speläologie- II. B o c k („Cewoll eiormen der lluhlräumc im Kalk-
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gebirge") setzt sich kritisch mit den Ansichten B i e s e ' s auseinander und
stellt ihnen seiine Höhlenflußtheorie entgegen. Gleichfalls speläogeiH-tiscIn-
Fragen behandelt G. A 1> e 1 („Hie Entstehung (Lei1 Eisries-smvelt"), I1!. A r n -
Ive i rger („Entstehung win Rund- inul Kastenpro fili'ornien") bringt neue, auf
Grund seiner Forschungen in der \ i-am m inthöh Ie gewonnene Erkenntnisse vor.
karstmorphologisch orientiert sind die Arbeiten von G. ( l ö t z i n g e r
(„Karstformen in den Voralpen") und (). S e h n u h e r ge r, der über ein
noch wenig bekanntes Karstgebiet im nördlichen Norwegen referiert. Als Ver-
treter der Bodenkunde bringt .1. F i n k gi'undsätzliche Feststellungen über
die Bedeutung dieser jungen Disziplin für die Höhlenforschung. Die wich-
tigsten Kapitel der Spelä'obiol'ogie behandeln II. S t r u u h a I („Die An|>us-
sungsmerkmalie der Höhlentiere") und Fr. M o r t (i 11 („Speläohotanik").
Maria M o t l l schildert den Entwicklungsgang von (lev end tertiären zur jung-
eiszeitlichen Fauna, K. E h r e JI b e r g gibt einen Ülerhlick über die pnliiantu-
logisehen Forschungen In Österreichs Höhlen vom Beginn tier Mixnitzer
Grabung bis zur Gegenwart. Ein Kapitel aus der Geschichte der Höhlenfor-
schung bringt R. P i r k e r („Sommereislhaorie imtl Teinperattirmessunjitiii").
Aus dem übrigen Inhalt seien hervorgeh oben die programmatischen Erklä-
ruingen R. S a a r ' s über die Aufgaben des Speliwlogischen Instituts und
der Bundeshöhlenkoinmission, Bei'ahmngsberichte H. li o c k ' s aus 1 Wililen
des Toten Gebirges, die Ausführungen A. S c h o u p p e ' s über die geplante
höhlenkundliehe Forschuingsstelle im Fiegg;iu sowie- der Tätigkeitsbericht des
Bundesdenkmalamtes.

Die an die Referate anschließenden Wechselreden wurden teilweise, in
ziemlich willkürlicher Auswahl, auigcnioinmen; sie wären wohl ül erhaupt
entbehrlich gewesen- Mit seinen Vorgängern teilt auch dieses „Protokoll"
die Unübersichtlichkeit und das Fehlen eines Inhaltsverzeichnisses. Die Fülle
wertvollen Inhalts hätte jedenfalls eine g e d r u c k t e Veröffentlichung ver-
dient. ' P.

Mitteilungen der H üblen kom mission beim Bumlesmiii Uteri um für JLaad~ und
Forstwirtschaft Jahrgang 1952 (Protokoll der 7. ordentlichen Vollver-
sammlung vom 14.-- 17. Oktober 1952 in Ohertmun, Oberösterreich).

Herausgegehen von der Höhlenkommission beim Bundesministeriinn für
Land- und Forstwirtschaft, Druck F. Berger in Horn, Wien 1953, .i3 S,,
1 Taf. Preis S 10,—.
Das Protokoll der 7. Vollversammlung der Höhlenkommission (19521

hat unter der Schriftleitung von Sektionschef i. R. Dr. R. S a a r , Speläo-
l'Ogisches Institut, Wien I, Hofburg, nun endlich doch den Schritt zu einer
wissenschaftlichen Veröffentlichung getan. Die saubere Form des Buch-
druckes wie auch die Wahl eines .neuen Titels für die Schrift „Mitteilungen
der Höhlenkom mission beim iiimdesmi.nist.er hum für Land- und Forstwirt-
schaft" unterstreidien diesen Schritt schon rein äußerlich. Man kann ihn als
vollen Erfolg bezeichnen. Die 19 bei der Vollversammlung in Obertraim ge-
haltenen Referate sind in Kuvzauszügen von ' ; bis maxim'al 7 Seiten wieder-
gegeben. Der Verlauf der Vollversammlung ist, und das erscheint in dieser
Frorm sehr begrüßenswert, in Kleindruck auf der äußeren rückwärtigen
Umsehlagseite zusammengefaßt. Auf seiner Innenseite ist der auf Antrag
des Verbandes österreichischer Höhlenforscher von der Bundeshö'hlenkom-
mission einstimmig gefaßte viclgliiüdrige Beschluß, betreffend die /nsani-
nienarbeit des Verbandes mit der RimdestKihle.iikonimis.sion und mit dem
Speläologischen Institut, abgedruckt.

Da es aus Raummanigelgründen leider versagt sein muß, auf die ein-
zelnen Referate im besonderen .einzugehen, sollen wenigstens ihre Titel
und ihre Verfasser aufzählend genannt werden, um so zu zeigen, wieviele
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Teilgebiete der Höhlen- und Karstkunde hielvei durch Spezialisten zu Worte
gekommen sind: Sektiunscliul' i. II. R. S J u r „Eröffnungsansprache des Vor-
sitzenden" (S. 1 2), C ( i t i l z i n g e r „Weitere Beobachtungen ül>cr Karst-
erscheinungen in den Vnralpen" {S. 2 (i), F. B a u e r „Zur Verkarslung des
Sengsengebirges in Ohiei'österreich" (S. 7—14, mit 1 Tal'el), K. \V i t h e
„Almwirtschaft und VerkarsUing" (S. 14 1!)), G. \V en d e 1 b e r g e r
„Mensch und Vegetation im Hochgebirge", ein Beitrug zur Karsthestuiuls-
aufnahnie (S. 19 22), J. V i n k „Der Beilrag der Bodenkunde lii>i der Kaj-st-
hiestandsaufinalmiie" (S. 22 - 27), K. K b r e n b c r g „Cher die Ausgrabungen
in der C'aveme des Fiirtins (Saune eL Loire) und ihre Bedeutung l'ür unsere
heimische speläologisehe Forschung nebst Bemerkungen über Funde aus
der Salzofenhöhle" (S. 27 --30), M. M o t t I „Bericht ülier die wichtigeren
Ergebnisse der Ilöhlengrabungen des .loanneums in den .Jahren 195! —1952"
(ö. 31—33), II. S t r o u h a I „Das Fggerloch von Warmbad Villach", ein
Bericht über seinen heutigen Zustand (S. 'A'A 35), J. S t i n i „Zur I-'rage der
Aufspeicherung vim Wasser in KarsltricliU-rn und Karstwannen" (S. ;J(»),
II. T r i m m e I „tJrundsätzlicrhe Buincrkiuigcn über Fmgen der Ilöhlenbil-
dung" (S. 37-39), II. B o c k ,.äl»uron eliemaligcr HühlenFlüsse" (S. 411-43),
II. \V. K r a n k e „Die Anwendung der Radiokarbonmethode auf Kalksinter*'
(S. 44—45), V. M a u r i n „Untersuchungen am unterirdischen Lauf des Lur-
haches zwischen Semriach und Peggau" (S. 45 - 47), .1. L e c b n e r „Neue
Formen des Hochpebirgskarstes im Toten (iebirge" (S. 47—49), F. B a u e r
„Vorläufiger Bericht über die Theodolilvermessiing dor ariirisclien Dachst«in-
Mammuthöhle 11)52" (S. 49 50), O. .S c h a u be r g e r „Das österr. Ilöhlen-
verzieichnis" (S. 51)—51), II. T r i m in el „Arlieiten an einer Bibliographie für
Speläologie als (Jrundlnge für praktisch-wissenschaftliche Forschung" (S. 51),
F. O e d l „Planung zur Ersi-hlieBung der Eisriesen weit'* (S. 52), Ministei'ialrat
i. R, F. R i e s l i n g „Bericht des Bunclesdenknialamtes über die wahrend des
Berichtsjahres 1951 52 auf dem (iebiete des gesetzlichen Ilnhlenstbutzes
geleisteten Arbeiten" (S. 52—53).

Es ist nur zu wünschen, dafi die Veröffentlichung der Protokolle der
folgenden Jahre in der hiemit begonntMiöii Form fortgesetzt werde, vielleicht
wird mit der Zeit auch nmcli eine vermehrte Ausstattung mit Bildtafeln und
Planbeilagen möglich. s.

KemiHt Du die«« Tiere? Die Letzten ihrer Art. Fin Buch von aussterbenden
und ausgestorbenen Tieren. Zusammengestellt von I Luis Meyer. Ifi3 Sei-
ten, zahlreiche Texlillustraliinieii. Perlen-Reibe, Bund 11)7. Verlag Adul-
ixsrL Peehan, 1952.
In dem kleinen Buch «erden jene Tierarten beschrieben, die mit dem

Menschen von der Eiszeit Ins zur Gegenwart in Berührung kiimen und durch
ihn total oder teilweise ausgerottet wurden. Aber nichl nur von uiiL'rfreu-
liehen Gewalttaten des Menschen lesen wir, sondern auch \un den positiven
Ergehnissen verschiedener Rückkreuzungen und von den Henuihungen um die
Erhaltung unserer bedrohten Fauna in den Nationalparks der Schweiz, der
U.S.A. und der U. d. S. S. R.

Weil die ausgestorbenen Arten früherer Krdperiodcn nicht behandelt.
werden, muß eine einseitige Darlegung des Arlentodproblems entstellen. Si>
bekommt der Leser den Eindruck, clufS nur äußere Faktoren den T-JCI der
Arten bewirkten. Ein unmittelbares, echtes Aussterben durch innere Fak-
toren wird fast nirgends angenommen, auch dort nicht, wo eine derartige
Erklärung sehr gut möglich ist. Die 'Tcxtillustrationen sind mit Vorsicht zu
l>etrachten. So findet sich eine Zeichnung des Ilöhleinhiir-Rt'kojistruküons-
modelles mit der viel zu starken Überbauung der Vurderexlremitäten und der
falschen Haltung und Stellung der Extremitäten. h, r.
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